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1C| zuletzt auchnder VO:  »3 Fairneß und Objektivität getragenen Sıchtweise wünscht dem erk
eınen breiten, ber die Fachwelt hınausreichenden Leserkreıis. Dabei bleibt offen, der relatıv hohe
Preıs eiınerVerbreitung nıcht allzu hınderlich seın mOge. Günter Christ

HELMUT EUMAIER: Retormatıion und Gegenreformation iIm auland besonderer Berücksichtigung
der Rıtterschaft (Forschungen aus Württembergisch Franken 13) Sıgmarıngen: Thorbecke 1978 397
Kart. 30,—.

Ziel der Untersuchung Neumaılers 1st CS, dıe polıtischen und VOT allem rechtlichen Konstellationen greifbar
machen, dıe dıe Reformation bzw. Gegenreformatıon 1m Bauland begünstigten und ermöglıchten.

Tragendes Flement der Reformation 1m Bauland WAalr dıe Ritterschaft. Der Augsburger Religionsfriede, der
das 1USs reformandı auch der Reichsritterschaft einräumte, bot den Rechtstitel azu. Voraussetzung Waltr die
Ausübung gewisser hoheitlicher Funktionen, in erster Linıe Patronat, nıedere und hohe Gerichtsbar-
keıt. eumaıer schlüsselt exakt auf, welche dieser Trel Rechte iın einer Hand vereıint nötıgN, das
Retormationsrecht beanspruchen.

Beı der Frage ach den Motiven des Adels, in seiınen Hoheitsbereichen nahezu geschlossen die
Retormation einzuführen, gewinnt ach der Untersuchung Neumaıers den Eindruck, daß relıg1öse
Motive Sanz ın den Hıntergrund traten. In erstier Linıe WAar die Retormatıon dem Adel eın wıllkommenes
Mittel, seine Emanzıpationsbestrebungen Vor allem gegenüber dem Bischof VO  - Würzburg realisieren.

Gegenreformatorische Bestrebungen, Vor allem Von seıten Würzburgs,ÜVon Begınn vorhan-
den. Meıst sıe charakterisiert durch das vergebliche Bestreben, ÖOrte, denen die Rechtslage mehr
Zu! der alten Kırche sprach, wıeder katholisch ZUu machen. Von Erfolg gekrönt ber W  CM diese
Bestrebungen TST Julius Echter Ende des Jahrhunderts. (Gjestützt auf die Trienter
Beschlüsse und die politische und tinanzıelle Kraft seines Hochstifts, vermochte mehrere dieser ÖOrte Zur
alten Kırche zurückzuführen Dıie Bevölkerung eistete weniıg Wiıderstand. Die schlechten vorreformatori-
schen Verhältnisse amen nıcht wıeder. Eınıge populäre relıg1öse Handlungen wIıe Walltahrten und
Prozessionen wurden VO:  3 Echter bewußt, da konfessionsunterscheidend, wıederbelebt. Alles ın allem
merkte dıe Bevölkerung von dem Wandel wen1g, da sıch bıs dem Zeitpunkt des Eıngriffs Echters eın
konfessionelles Selbstwertgefühl noch nıcht herausgebildet hatte. Der Adel konnte keinen Wıderstand

Echter eısten: Eıinerseıits dıe rechtlichen Möglıchkeıiten des Augsburger Religionsfriedens
ausgeschöpftt, ZUuU anderen hatten sıch die geistlichen Mächte Würzburg und Maınz regeneriert, dafß s1e
im Sınne der Gegenreformation aktıv werden konnten.

Dıie aus der Arbeit Neumaıers destillierenden Fragestellungen sınd folgende: Welche politischen und
rechtliıchen Voraussetzungen mufßten ertüllt se1ın, damıt Reformation bzw Gegenreformation überhaupt
erfolgreich seın konnnten? Gab Konstellationen, beı denen solche Bestrebungen VO:  3 vornherein ZU)|
Scheitern verurteilt waren” Welchen Stellenwert hatten relig1öse Motive? Welche spielte die
Bevölkerung?

Dıie Fragestellungen Neumaıers sollten auch ] andere Territorien herangetragen und die Ergebnisse mıit
denen Neumaıers verglichen werden. Dazu eiıgnen sıch wohl ın erster Linıe Territorien mıiıt aÜhnlıch
komplizierten Obrigkeitsverhältnissen, denn diese selbst och 1im Fluß sınd, haben Untersuchungen
retormatorischer Bestrebungen notwendigerweise ıne andere Akzentuierung als ın Territorien mıiıt test
etablıerten Herrschaftsverhältnissen. Neumaıers Arbeit zeigt eutlıch, eıne ANSCINCSSCHNEC Beurteilung
von reformatorischen und gegenreformatorischen Inıtiatıven nıcht möglıch 1st hne eingehende Analyse
bestehender Herrschaftsstrukturen und ıhrer Bewertung hinsichtlic Erfolg der Mißerfolg olcher
Inıtiativen. Helga Schnabel-Schüle

DIETER ÖPFERT:! Bauernkrieg Bodensee und Oberrhein 1524/1525 Mıt eiıner bısher unverötftentlich-
ten Bodmaner Chronik VO  »3 1785 Freiburg 1. Br Rombach 1980 176 16 Abb Karten. Brosch.

16,—

Der Vert. hat 1975 1M Ptarrarchiv Bodman eine Chronik über den Bauernkrieg 1Im Umkreis VO  3 Überlingen
entdeckt und offensichtlich selber »Bodmaner Chronik« benannt. Er hat ıch für dıe Faksımile-Publikation


